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15 Spiel bei Gals Mukhs und Zahn.
v̂r . Ncuberth , Turnlehrer , Karlsruhe .)

. Zur Turnkunst gehören sebr weseni-lich die '
TurlvsoiÄe . Si « ftfelaefeen Nch genau an M<
iumü &unacn an und iiil&ert mit ihnen ju .
smnmen eine groß« Ring «! kette . Ohne Turn -
wiel« kaum das Turnwe ^cn nicht »edeihen. ohm«
Spielvlad i-ft tiit Turnplob aar nicht »u denken."

diese » Worten leitet Turnvater Jahn
jMner Deutschen Turnkunst " seine
Indlung über Turnsptele ein und diese
,,ttc zeigen uns , daß das Spiel in den letzten' r«n nur eine Auferstehung erlebte und nicht
Erfindung unserer Zeit ist , daß es vielmehr

zu Jahns Zeiten eifrig gepflegt wurde . Ja ,
? Jahns Vorkämpfer , Guts - Muths , be-
? >ete das Spiel als wesentlichen Bestandteil
Gymnastik .
Meits in den ältesten Zeiten wurde das

gepflegt, - denn als die Langeweile , wie
^ Ntuths sich ausdrückt , zuerst die Hütten

^ Menschen besuchte , trat das Vergnügen zu -
J» herein , bot ihnen die Hand und forderte
£ Naturkinder zum Tanze auf . So ent -

die naturlichsten , unschuldigsten Spiele ,
Bewegungsspiele . Bewegungsspiele , ins -
^dere Tanz - und Ballspiele , waren bei den

I,? Völkern allgemein beliebt . Der Tanz war'M > mimischer Natur und diente religiöfen
Dichtungen . Hervorgehoben seien vor allem
griechischen Tänze . Diesen Tänzen , die lange°kn Grenzen edler Einfachheit blieben , war die

z Mische Mitbewegung der Arme eigentümlich .
J Et hingewiesen auf den spartanischen Rei -
v *uz Hormos , bei welchem Jünglinge und
iMrauen gemeinschaftlich tanzten , die grie -
Mn Waffentänze und den Blbasis , ein Hüpf -

der dorischen Jungfrauen . Das Ballspiel
. Zweifellos das vollkommenste Spiel der
. che» und wurde mit nach Grobe und Ge -
?' verschiedenartigen Bällen gespielt . Dem■tiiet Aristonikos , der sich durch seltene An -
, Und. Kunst im Ballspiel auszeichnete , wurde
^ das Bürgerrecht verliehen und ein Ehren -
, Wö gesetzt . Manches Spiel unserer heuti -
fugend lehnt sich an griechische Spiele an ,

Blindekuhspiel , Spiele mit Reif ? unb
und Fang - , Wurf - und Bersteckspiele .

.n1ere Vorfahren , die Germanen , liebten ,
römische Schriftsteller Tacitus berichtet ,

. »llem - den Schwerttanz , ein bei feierlichen
Wesenheiten durch nackte Jünglinge aufge -

waghalsiges Spiel . Mit dem Nieder -
N der Gymnastik durch den Einfluß der
Mh - fcholastifchen Erziehung traten auch die

und Spiele in den Hintergrund . Lange
^ herrschte in den Schulen und in der Ev -

eine Engherzigkeit , die für die naturge -
i? Entwicklung des jugendlichen Geistes und

keinerlei Sinn und auch keinerlei Ge -r hatte . Dazu kam , daß sich nicht nur
iofische Sitten und Gebräuche bei uns mehr
Kehr einschlichen und die Gebildeten sich fast

,̂ vch der französischen Sprach - bedienten .
Lyn daß auch die Erziehung unserer west -
t? Nachbarn nachgeahmt wurde . Der Knabe
,
'{it in Puder , das Mädchen im Reifrock , wie

da die Jugend noch an Spiele denken !
>"> diese unnatürliche Erziehung erhob end -
z. ir Franzose Rousseau seine Stimme und

rte zur Rückkehr zur Natur auf , und die
Listen , die auf die Pflege der Leibes -

: ipett hinwirkten , machten auch auf das Spiel
Erziehungsmittel wieder aufmerksam . Wäh -

des 30 jährigen Krieges und auch nach
^ lben lebten die Spiele nur verkümmert im
J
' fort ; aber trotz dieser ungünstigen Ber -

forderte der Pädagoge Amos Comenins ,
z^ ater des Schulturnens , schon im 17 .
> Mndert , daß die Schule auf die Gesundheit
j ^ iirder Rücksicht nehme und daß deshalb
/ dem Schulhause ein Spielplatz sein müsse ,

Forderung , von deren allgemeiner Er -
A wir leider sogar heute noch sehr ent -

V .hnö . Wie die Humanisten , so verlangten
l Le Philanthropen , d . h . Menschenfreunde ,
; *Uege ber Leibesübungen und die Pflege
, vieles und ihre Forderungen wurden in

von ihnen gegründeten Erziehungsan -
den Philanthropinen , in die Tat um -

,? • Das bekannteste Philanthropinum , das
^Noch besteht , ist das von Gotthilf Salzmann

^ chnepsental in Thüringen gegründete . An
J Anstalt wirkte von 1786 —183» JohannJ 'tfln Friedrich Gnts -Mnths als Turn -

Mit Guts - Muths treten wir in der Ent -
der Spiele in einen neuen Zeitab -

ein . Wie bereits hervorgehoben , gingen
y ,

dem Einfluß der kirchlichen Erziehung die"stifchen Uebnngen und damit auch das^ «stlfche. . . . . . m . . m . .. . ..
inj. immer mehr zurück , und auch die Hu -
w,en und ein Teil der Philanthropen^>1' - - ^ -

,
c" diesen Zustand nicht wesentlich ändern .

^ Guts - Muths in seiner 1703 erschienenen
>Mtik die Worte niederschr -el' ! „Kränklich -
>

" " d Mangel an physischer Resistenz drücken
v * den zivilisiertesten Teil unserer Mit -

Leider nnr zu wahr , daß sich viele keine
»Mche Gelehrsamkeit denken können , wenn
Lt auf dem Ruin des Körpers aufgebaut

^ r- ' e Lebensführung der Gelehrten ist mehr
^ .? ehr die der höheren Stände geworden :
L° Erholung spielt sich ausschließlich in den
ittte- Uen Räumen bei Kartenspiel , Nknsik ,'chen Gesprächen und Gastmählern ab "

, so
uns damit sehr deutlich die Lebensweise'

k,, Öligen Bevölkerung und gleichzeitig auch
ErziehungSweisc . Guts -Muths sah sehr

daß diese verkehrte Lebensweise nur"t»,
c ' tte andere Erziehung wirksam beeinflußt

s 1 konnte . Er versuchte daher , durch -
heißer Liebe für seine Mitmenschen

sonders für die Jugend , deren Wohl sein
i<,. ° Denken und Tun galt , in Uebereinstim -

Mit seinen Vorarbeitern auf dem Ge -
der Erziehung , die bisherige Erziehung

von Grund aus zu ändern , d . h . naturgemäß zu
gestalten . Das Spiel erkannte er neben der
Gymnastik als wesentlichen Bestandteil der
neuen Erziehung . „Spiele sind wichtige Kleinig -
leiten "

, schrieb Guts - Muths in der Einleitung
seines Spielbuches , das er 1796 der Oeffentlich -
keit übergab, ' „denn sie sind zu allen Zeiten ,
unter allen Völkern , bei Jung und Alt Bedürf -
nisse gewesen : weil Freude und Vergnügen zur
Erholung von Arbeit , leider auch wohl zum Schutze
gegen Langeweile , eben so gut Bedürfnisse sind
als Befriedigung der Verdanungs - und Denk -
kraft . Spiele sind daher über den ganzen Erd -
kreis verbreitet : alles spielt , der Mensch nnd sein
Kind nicht nur , sondern auch das Tier und sein
Junges ."

Erholung nach der Arbeit , ob leiblicher oder
geistiger , ist dem Menschen Naturgesetz , und
diesem Naturgesetze sucht auch Guts - Muths ge-
recht zu werden . Diese Erholung besteht nach
seiner Ausfassung in der Ruhe der angestrengten
Glieder , im Gefühle der Freiheit , besonders
aber im Wechsel der Tätigkeit . Und die durch
solchen Wechsel hervorgerufene neue Tätigkeit
mit dem Zwecke der Erholung und Erheiterung ,
wobei das Gefühl der Freiheit vorherrschend ist,
ist eben das Spiel . Spiel ist nach Guts -Muths
freie Tätigkeit , in welcher die eigentümliche Nei -
gung und Richtung eines jeden sich ausspricht ,
bei welchem der Charakter der Spieler mit mehr
oder weniger Entschiedenheit hervortritt . Die
hohe erziehende Bedeutung , die wir gerade
heute dem Spiele in Schule und Verein bei -
messen , hat der Großvater der Turnkunst , Guts -
Muths , schon in vollem Umfange erkannt und
schon er hat das Spiel benutzt , um sich Einblick
zu verschaffen in das Gemüt seiner Zöglinge ,
um diese zur Selbständigkeit , zum Gehorsam ,
zur Freiheit , zur Ehrlichkeit und Charakter -
festigkeit zu erziehen . Ist es etwas anderes als
Ehrlichkeit und Charakterfestigkeit , die wir von
den Spielern verlangen , wenn wir von ihnen
fordern , daß sie , um das Fremdwort zu gebrau -
chen , „fair " spielen , d. h . spielen , ohne verwerfliche
Mittel zu gebrauchen , um dadurch für sich oder
ihre Partei einen Vorteil zu erzielen , und isteine solche Spielweise nicht anch von Guts -
Muths verlangt worden ? Ja , Guts -Muths
geht noch viel weiter und weist in seinem Spiel -
buche nach , wie das Spiel und die Spielweise
nicht nur den Charakter des Einzelnen erkennen
läßt , sondern auch wie die Art der Spiele ab-
hängig ist von dem geistigen Zustande und dem
Kulturzustande einer ganzen Nation . Erinnert
sei au die Kriegs - und Würfelspiele , die doch
reine Zufallsspiele sind , bei den kulturell tief -
stehenden Germanen und anderen Völkerschaf -
ten und au die hochstehenden Ball - und Tanz -
spiele bei den Griechen . Er zeigt uns weiter, »
wie man andererseits aber auch aus den Spie -
len auf den sittlichen nnb politischen Zustand
einer Nation schließen kann und zieht daraus
den folgerichtigen Schluß , daß die Spiele auf
den Charakter eines Volkes merklichen Einfluß
haben müssen . Er sagt : „So wie die Jugend
nur frische und leiblich und geistig gesunde
Spiele treibt so lange sie frisch und gesund ist,
so lange wird auch ein Volk , das noch kräftig ,männlich , noch unverdorben und religiös ist,diesen Charakter in seinen Spielen nicht ver -
leugnen . Ritterliche Spiele verkommen immer
unter einem sklavischen Volke . Mit der Sitten -
Verderbnis tritt immer anch eine S ' erfchlechte -
rung des Spieles ein , mit dem Bildungszu -
stände der Spielenden eine Verfeinerung oder
Verschlechterung . Unedle Leidenschaften . Selbst ,
sucht , Gewinnsucht . Sinnlichkeit mischen sich als -
dann ein , statt naturgemäßer Tätigkeit wird
eine verkümmerte gesucht , die frische , gesunde
Kraft erlahmt und rohe , sinnliche Genüsse treten
an ihre Stelle ." Und wie war es zu Guts -
Muths Zeiten , zu Zeiten , die die tiefste Ernie -
drignng unseres Vaterlandes vorbereiteten ?
Lassen wir auch hier ihn selbst sprechen und be-
trachten wir diese seine Worte als Begründungdes vorhin Gesagten : „Die ritterlichen Spiele ,welche durch unsere ganze Geschichte sich hin -
ziehen , kamen immer mehr ab . je unselbstän¬
diger , unmännlicher und erschlaffter die Zeitwurde . Was haben wir noch ? Die Waffenspiele
find nahezu verschwunden , die Spiele , in welchen
körperliche Kraft und Tüchtigkeit sich zeigte , findnahezu bis aus das Kegelspiel zufammeuge -
schrumpft und als Ausdruck seiner Lust hat dasVolk und namentlich die Volksjugend nnr nochden leider nur zu leicht wilden und rohen , des -
wegen auch nicht mehr schönen , aber nur zu oft
unsittlichen Tanz und die rohen Ausbrüche
sitten - und zügelloser Lust im WirtShau '

e und
von diesem aus im wilden , nächtlichen Heruck -
schwärmen .

Wie aber steht es heute gegenüber diesen Aus¬
lassungen eines Guts - Muths . Könnte » diese
seine Worte nicht ebenso gut heute geschrieben
sein ? Alles strebt um uns dem Verfalle zu .

Auf der einen Seite Hunger nnd Krankheiten ,
auf der andern Tanzwnt und Zechgelage . Bei
der Mehrzahl unseres Volkes eine unglaubliche
Gleichgültigkeit gegen alles was uns nird unse -
. en Vätern früher heilig war . Ein Verpaffen
von mehreren Milliarden jährlich allein an
Zigaretten nnd ein Verausgaben von jährlich
über 60 Millionen für Schmutzliteratur . Sor -
gen wir dafür , wie es Guts - Muths Bestreben
war , haß auch in uuferer Zeit , die ja so sehr
der damaligen ähnelt , Turnen und Spiel in
frischer , freier Luft auf breitestem Boden wieder
Fuß fassen und veredelnd auf die Jugend und
das ganze Volk einwirken . Daß aber das Spiel
in hohem Maße dazu angetan ist , in dieser Weife
ans den Charakter eines Einzelnen und bei Er -
safsung der Mehrzahl der Bevölkerung auch
aus die Gesamtheit einzuwirken , bedark
heute keiner Beweisführung mehr . Spiele
sind also nicht nur Erziehungsmittel für die Ju -
geud , sondern auch für ganze Nationen und
haben daher auch nach Guts -Muths hohe natio -
uale Bedeutung . Spielfeste sind schon bei ihm
völkische Erziehungsmittel .

Unter allen Spielen erscheinen Guts - Muths
die Bewegungsspiele als die wertvollsten , wenn
er auch Unterhaltungen und Spiele im Zimmer ,von denen in seinem Spielbuche eine ganze
Reihe ebenfalls beschrieben sind , schätzt. Bewe -
gnngsspiele aber hält Gwts - Muths für geradezu
unentbehrlich für die Jugend , weil sie zur Er -
hvlung dienen nach den Uebungen des Geistes ,
Stoff bieten zur Tätigkeit und die Langeweile
vertreiben, ' denn der mächtige Trieb , seine Kraft
anzuwenden , sie zu messen , zu schaffen und frei
zu gestalten , der in jedem Menschengeiste lebt ,
beschränkt sich beim Kinde auf das Gebiet der
Phantasie und des Spieles . Der Spielp ' atz ist
bei Guts -Muths das eigentümliche Gebiet der
Jugend und muß ihr » » verkümmert bleiben .
So wie sich auf ihm die Glieder regen und deh -
neu und tummeln , so gewinnt ebendaselbst der
Geist wiedet neue Freudigkeit und neue Schnell -
kraft . Wie erfinderisch ist der rechte Knabe im
frischen jugendlichen Spiele , wie umsichtig und
besonnen und wen » es gilt , wie entschlösse ^ nnd
kühn . Wie tritt beim Spiele jede Eigentümlich -
keit , jede geistige Anlage , jede moralisch : Kraft
des Kindes in voller Frische hervor , wie lernt
es bei dem Spiele gebieten und zugleich aehor -
chen, Anstrengungen und Schmerzen ertragen

und sein Recht wahren und verteidigen . Zum
Wollen tritt die Selbstständigkeit , die aus dem
Selbstvertrauen entspringt , und dieses Ver -
trauen auf das eigene „Ich " ist es , das die Lei -
stungsfähigkeit des Spielers hebt nnd füttert .
Mit scharfem Blicke hat Guts -Muths , wie schon
erwähnt , erkannt , wie sich auf dem Spielplätze
dem Erzieher die wahren Eigenschaften seiner
Zöglinge offenbaren , wodurch es demselben er -
möglicht wird , Charaktermängel , wie Empfind -
lichkeit , große Reizbarkeit , Eigensinn usw . zu
beseitigen oder wenigstens zu vermindern , und
wie der Erzieher auf dem Spielplatze der Ju -
geud näher kommt und ihr Vertrauen gewinnt :
denn hier erscheint er dem Kinde nicht mehr als
Lehrer , sondern als Freund , oft sogar auch als
Spielgeuosse , da Freiheit das LebeuSelemeut deS
jugendlichen Spieles sein muh . Alle diese Er -
kenutnisse hat Guts - Muths in den Dienst
seiner Erziehung gestellt . Das Geistige im
Menschen ist nach Guts -Muths Auffassung
mit dem Stofflichen unzertrennlich verknüpft .
Wenn also beider Schicksale zusammenhängen
nnd wenn ihre Bildung nur uuzertrennt
stattfinden kann , dann muß beider Bildung nach
seiner Ansicht auch Hand in Hand gehen . Wenn
man sich also des Geistes besonders annimmt , so
muß man auch dem Körper zu Hilfe kommen ,
da er sonst zurückbleibt . Wie heißt doch eine
der Dichtungen aus dem „Gesangbuch für die
Erziehungsanstalt Schnepfental " :

Ach, siecher Leib ist siecher Geist ,
Sie steh 'n zu eng im Bund !
Wenn jenen Krankheit niederreißt ,
Ist dieser nicht gesund .

Und was ist Dasein ohne Kraft ?
Ein Irren in der Nacht —
Ein Leben , das nur Elend schafft ,
Uns selbst znr Last uns macht .

Nicht ohne Absicht schickt Gut -Muths deshalb
seiner Gymnastik das Motto voraus : Ihr lehrt
Religion , ihr lehrt Bürgerpflicht , auf ihres Kör -
pers Wohl und Bildung seht ihr nicht . Dieses
Motto hätte Guts - Muths ebenso gut wie seiner
Gymnastik auch seinem Spielbuche vorausschicken
können : denn neben den Einflüssen , die das
Spiel auf den Geist , die Seele , ausübt , war er
sich auch bewußt der Einflüsse , die das Spiel
auf den Körper auszuüben vermag .

Süööeutsihe Pokalspiele.
Zweiter Tag .

Auch in der zweiten Runde der Pokalspiele
stießen die spielstarken Vereine der Liga meist
auf schwächere , unteren Klassen angehörende
Gegner , mit Ausnahme von Germania Durlach ,die in Fußballverein Beiertheim einen gleich -
wertigen Rivalen hatte . Im voraus war dahermit sicheren Siegen der spielstarken Vereine zu
rechnen , ohne daß diese sich gegen die schwächeren
allzu stark auszugeben brauchten . Harte Kämpfe
aber waren vorauszusehen bei einigen der glei -
chen Klasse angehörenden Mannschaften . Massen -
besuch hatte bei dem sportlichen Hochbetrieb kei-
nes der Spiele aufzuweisen , Mitglieder und An -
Hänger der jeweiligen Vereine verteilten sich
naturgemäß auf die betreffenden Sportplätze .
Der niedergehende Regen und im Gefolge
schlechte Bodenverhältnisse beeinträchtigten die
Spiele , nicht minder den Besuch , lieber den
Verlauf der einzelnen Spiele orientieren fol -
gende Berichte .

2 . C. Germania Durlach— V . Beiertheim 5 : 3,
Halbzeit 1 : 1 (nach Verlängerung).

Um 2 .10 Uhr betraten die beiden Mannschaf -
ten das Spielfeld , das durch den Regen in ziem -
lich schlechter Verfassung war . Gleich zu An -
fang entwickelte sich ein lebhaftes Tempo : es
hatte den Anschein , als wollte Beiertheim das
Spiel in die Hand nehmen . Ungefähr 'A Stunde
hatte Beiertheim etwas mehr vom Spiel itnd
konnte anch durch ein Eigentor des Durlacher
rechten Verteidigers in der 16 . Minute die Füh -' rung übernehmen . Nun kommt auch Durlach
auf und kann in der 23 . Minute durch Flanke
von rechts , die der Halbrechte verwandelt , den
Ausgleich herstellen . Vis zur Pause hat nun
Durlach mehr vom Spiel . — Halbzeit 1 : 1 . —
Nach Platzwechsel zieht Durlachs Sturm schnell
vor des Gegners Tor uud kann in der 1 . Mi -
nute durch Mittelstürmer Setter , der das
2. Tor schießt , erneut die Führung übernehmen .
Nach ungefähr 10 Minuten kann Durlach durch
ein weiteres Tor die Torzahl auf drei erhöben .
Bis 15 Minuten vor Schluß hat nun Durlach
das Spiel ganz in den Händen , nnr ab und zu
machte Beiertheims Sturm einzelne Angriffe ,In der 80. Minute nach Halbzeit kommt Beiert -
heims Sturm vor das Durlacher Tor und kann

tveKWelser für öen Verkehr mit den
ZsWkvMlnMMeime . v.
Lokal : Löwen . Tel 3860 . Gesch . .

B Stelle : M . Plnlwv , Breitettr . 7g .

i MW-Mein MMykels
| Lokal : Gastli j © irfd> » tiefe tn
| VcreniSanticlcaenlieüen an ?lnton
s Klaiber iv ! ül>Iburacritr 4 Soicl »
| önntlfitenfiettfti an Ernst Mor -
!! foi? ^PurmerSfHmerftr A3

Lokal : „ Goldener 9IMer* . Karl -
Hrtedrichstratze 12 . Telephon 2596

titi CIu6 -önu8 auf dem Soort -
vlab Geschäftszeit von 6—8 Mir
abends Televlion 4246.

1vx. t . v .
MlsruiM WllMllWMil!
Turnen . Leichkaililelik . « viele.
Turnfabsten . Schwimmen . Zechten ,Vorträge und guaendcidcnde .
Nebunaöabcnde in der Zentral -
«urichalle . Bismarckktr . 12 : Mon -
tags und Donncröta « S von I » :
Mittwoch, alte Herren , oin bis
1̂ 10 . Geschäftsstelle: Baumeister - 1
firnfie B. Postsch .' Nechug Nr 2S snn ^

durch Halbrechts das zweite Tor erzielen . Bald
darauf wird Durlach nochmals vom Schicksal
betroffen : Beiertheim gleicht wiederum durch
Eigentor aus . Bis zum Schluß der regulären
Spielzeit konnte beiderseits nUf>* ° mehr erreicht
werden , trotzdem Durlach oft gefährlich vor des
Gegners Tor kam . Nun ging es in die Ver -
längeruug mit zweimal 15 Minuten : auch hier
hatte Durlach mehr vom Spiel , was in de»
beiden daraus folgenden Toren zum Ausdruck
kam , eines fiel in der ersten Hälfte , das andere
in der zweiten Hälfte der verlängerten Spiel -
zeit . Beide Mannschaften waren , den Boden -
Verhältnissen entsprechend , aut . Besonders zu
erwähnen wäre bei Beiertheim der Torwart :
er schaffte was in seinen Kräften stand . Den
Durlachern ein Gesamilob für ihre Energie
und Siegeswillen . Schiedsrichter mit eininen
Ausnahmen gut . Besuch gut . gr .

? . C. Phönix gegen V . f. B . Südsladt 6 : 0 (3 : 0).
Der Platz erinnerte an Schützengräben und

Granattrichter . Der Schiedsrichter war aus -
geblieben . Also alle Bedingungen zu einem
„ schönen Spiel " gegeben . Daher auch die grobe
Zuschauerzahl . Es fehlten wohl nicht viel an
1000 . Mit viel Verspätung konnte als Aus -
Hilfsschiedsrichter Herr Tröndle von / ! on -
kordia Karlsruhe das Spiel mit Ball und Ele -
menten anpfeifen . V . f . B . Südstadt stellte einen
sehr achtbaren Gegner . Besonders die Hinter -
Mannschaft mit einem sehr geschickten Torhüter
machte den blau -schwarzen Stürmern reichliche
Arbeit . Es fehlte auch diesmal bei Pbönir nicht
au Schußvermögen , aber Ungenauigkeit ver -
eitelte zunächst die sichersten Gelegenheiten . Vis
endlich nach einer halben Stunde Wegele , der
diesmal als Mittelstürmer spielte , eine Vorlage
von rechts ruhig uud sicher ausnutzte und scharf
einsandte . Kurze Zeit darauf verwandelte Be -
kir einen Strafstoß von der 16- Meter -Linie un¬
mittelbar zum Tor . Noch einmal ist dann der
Mittelstürmer eine Minute vor Schluß erfolg -
reich . In der zweiten Halbzeit dasselbe Stärke -
nnd Spielverhältnis , was für V . f . B . Südstadt ,
der trotz Schlamm und Regen das scharfe Tempo
der ersten Hälfte durchhielt , ei» Lob bedeutet .
Seine Durchbrüche waren sogar nicht sinnlos ,
sondern waren von einer sehr gut arbeitenden
Läuferreihe vorbereitet und mehr als einmal
kam der Phönixhüter , als der wieder Meyer
spielte , in große Bedrängnis . Aber das Tor
blieb rein . Dagegen waren im Sturm Bekir
nnd Christ glückliche Schützen dreier weiterer
Tore . Schiedsrichter energisch nnd aufmerksam .

v.
Verein für Bewegungsspiele Ksrlsruhe — Fußball -

verein Linkenheim 8 : 1, Halbzeit 5 : 1 .
Linkenheim , der K-Klasse angehörend , über -

raschte durch sein ruhiges und faires Spiel , dem
sich die Einheimischen etwaS besser s?ätten an -
passen dürfen . daS Spiel hätte dadurch au Schön -
heit gewönne » . Die Lwkenheimer Mannschaft
zeigte gnte Leistungen trotz der Weihnachtsfeier -
Müdigkeit iu den Knochen , konnte aber gegen die
technisch weit überlegenen Karlsruher nicht viel
ausrichten . Schon in der ersten Viertelstunde
führte V .f .V . mit zwei Tore » Vorsprung ierff ' s
Mittelstürmer , zweites Halblinker ) , dem Linken -
heim durch schönen Durchbrnch und scharfen



Mr . 850. Seite S
Schuß des Mittelstürmers das erste, aber auch
einzige Tvr entgegensetzen konnte . Innerhalb
einer weiteren Viertelstunde folgten von Karls -
ruhe drei weitere Tore , das dritte durch den
Halblinken , ebenso das vierte , Elfmeter , das
fünfte durch den Mittelstürmer . Knrz vor Halb --
zeit kann Linkenheim dem Karlsruher Tor noch--
mals gefährlich werden und erhielt einen Elf -
meter zugesprochen, den aber der Karlsruher
Torwart abschlagen konnte . Halbzeit 5 :1 . Nach
der Pause hatten die Karlsruher das Spiel nach
Belieben in den Händen . Drei weitere Tore ,das sechste durch den Mittelläufer , das siebte und
achte durch den Halblinken geben der Ueber -
legenheit zahlenmäßigen Ausdruck . Mit einer
Niederlage von 1 : 8 Toren räumte die sympa-
thische Linkenheimer Elf das Feld .

Borher spielte V . f .B . dritte Mannschaft gegen
Phönix dritte . Phönix blieb mit 3 :2 Toren
Sieger . —g.
3 - <£. ZWHLmrg—Viktoria Durlach 8 : 0 ( 2 : 0).

Auf dem Sportplatz an der Honsellstraße be-
Segneten sich obige Mannschaften . Durlach trat
ohne seinen Mittelläufer an , während Mühl -
bürg durch Alte Herren in der Verteidigung
und am reckten Flügel verstärkt war : besonders
Decker als Rechtsaußen war sehr gut . Mühl -
bürg konnte bereits in der ersten Hälfte trotz
heftigem Gegenwind zwei Tore erzielen . (Halb -
zeit 2 :0.) Nach Wiederbeginn erwartete man
Viktoria mit Rückenwind mehr in Front , sah sich
aber in dieser Annahme getäuscht. Mühlburg
konnte infolge schonen Zusammenspiels in gleich -
mäßigen Abständen noch sechs Tore erzielen , von
denen vielleicht zwei zu verhüten gewesen wären ,wenn der sonst gute Torwächter sich richtig ge-
stellt hätte . In den letzten 20 Minuten spielten
beide Mannschaften mit nur 10 Mann . Das
Spiel hatte sehr unter rutschigem Boden zu lei-
den , was die Spieler an der vollen Entfaltung
ihres Könnens behinderte . Der Schiedsrichter
war mäßig . —r .
Frankonia Bruchsal—Karlsruher FußbaAverein .

0 : 2.
Noch etw -a Halbstündigem Spiel , bei bem die

bessere Kais ruhe r Mannschaft schöne Proben
ihres Könnens abgelegt hatte , kam diese durch
eine Vorlage Würzburgers durch den Mittelstür -
mer Vogel zum ersten Treffer . Kurz vor
Oalbzeit erzielte Vogel dann öurch schönen
Schuß aus weiter Entfernung das zweite Tor ;der Bruchsaler Torwart lies Vogel entgegen ,
um einen Erfolg zu verhindern — und konnte
-dann nach 'ehen . wie der Ball in sein Heiligtum
ungeniert seinen Einzug hielt . Halbzeit 2 : 0.
Nach der Pause war K. F . V . völlig überlegen ,der rutschige Schlammboden , öer ein einiger -
maßen sicheres Schubvermögen vereitelte , ließ ein
weiteres Ausmünzen der Spielü5erl >: genhcit
-der Karlsruher nicht mehr zu . sodaß daö Treffen
mit einem Siege des K . F . V . von 2 : 0 Toren
endete .

Frankonia Karlsruhe— Berzhausen 3 : 1,
Halbzeit 1 : 0.

Anfänglich konnten die Gäste etwa zehn Mi -
« » ten leicht drängen , dann lag Frankonia meist
gMhrlich im Angriff und erzielte nach einer
halben Stunde aus einem Gedränge das ersteTor : Berghausen blieb ohne Erfolg . — Halb -
»eit 1 : 0. — Nach Feldwechsel , nn5 » st gleich -
mäßig verteiltes Spiel , bei dem nach etwa 20Minuten Berghauseu , aus Ecke resultierend , denAusgleich erzielte . Den nun einsetzenden An -
strengungen FrankoniaS kann der Erfolg nichtversagt bleiben : zwei weitere Tore sind dieFrucht dieser Bemühungen . Mit dem Siegevon 8 : 1 Toren beendete Frankonia das SpielDer Schiedsrichter war dem Spiel ein trefflicherDetter .

Pokalspiele in 2üdd?ulschland.
Mitt : lbad« n.

Viktoria Dirrla -5—S .g . » fiißl &urg 0 : 8
tfratitorrKi Bruchsal—K.F .K . 0 : 2.
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Vikt. Bcrobanfen —krankonia Karlsruh « 1 : S.V .f.B . Südstadt —Phönix Karlsrich « 0 : 6.

Karlsruh «— g .V . ftrfcivhcim 8 : 1.Germania D-urlach—F .V . Beiertheim S : 5.
Württemberg.

Soorlfrcmrdr Strrttsart —Eintracht Stuttgart 1 : 2.
Sv .Na . Cann 'lwtt—T. u . Sv .B . Mtinstcr 2 : L.Sp .Ba . 03 Ttibina «n—Biberach I : 3.V .f .B . Stuttgart — Wacker Stuttgart 8 : 0.T .B . HetlbronA—Kickers ©htfiwnrt 2 : 0.T .B . llntcrtittCiKto —S .G . Stuttgart 0 : 3.

Odenwald.
T . n . Sv .B . Waldhok—Olympia LainverMe'im 6 :
Phönix Mannheim —Viktoria Mannheim 3 : 0.
Sv -Vg . Sandhofen —TeAtonia PfunsftaiM IS : 0.
L'iN'denhok P&— V . f. S . Necka-rau 1 : 0.
V .f .N . Kcudenheind- Vikwria Kallstadt IS : 0.V .f .N . Waldhos—V . f .N . Mannheim 0 : 10 .
Germ . SriedlrtchSf-li —Sv .B . 98 Darmstadt 4 : 0.

Pfalz.
KickerS Fr ^nkenthal —Germ . Lu,dwia?bas«n 0 : 2.B .f .R . O?a« rSbc>im—Phönix LuSiviashafen 0 : 7.Pfalz Lu'dwwöhofen—V .f.N . ss ^ efenheim 2 : 1.
S .V . Srankenthar —S .C . Cö Pirmasens 9 : 0.

Mala .
Kickers ffraakfnrt —F .G . 02 Seckvach B : 2.
N C . 02 RadeIfjcim—K«rm . 94 Frankfurt G » 0.Svorifrrunde S «mkWrt—Borussia Frankfurt k> : ?
T .G . Ha«a,r —03 Fechenheim 5 : 0.
Olympia Frankfurt —S .Sv .B . Frankfurt 2 : 1.
Vorwärts Fechenheim—V f.R . Frankfurt 1 : S.
GerMt Bieber —Kickers Offenbach 2 : 1.
Hauaa 94—F .B . Heusenstamm 0 : l.Vikt. Neuhoslan —Melitta Sana « 1 : 1.
(5 .V . Wackcnhruck—Sv .Va . Rsickin<ien 2 : 6.Hellas Sachsens»,usen ^- F .V . Offenbach 1 : 1.Teutonia Hansen— IlAivn ?? iederra>d 1 : 0.
Sp .C. BürNeh—B .f .L . J °senbirrs 3 : <i.

Mittclfr -rnken.
ZeriabelKhvf—Pfeil Niirnbcra 0 : 4 .
00 Schweina -ll— T .B . 46 Nürnberg 1 : 2.M T .B . Fürth —©rtrrtfreuri .de Niirnbera 8 : 0
1. S . C . Nürn -bera—Sv .C . Lauf 3 : 0.

Oberbaver».
Teutonia München— Wacker München 1 : 4.
Sl-ramt München—Neichenholl 0 : 2.
F C . Argelsried —M T .V . Mtincben 1 : 7.
Sp .Va . München—T .V . Dachau S : S .
IRK ) München—T.B . Neubausen 5 : ü.

Schwaben .
B S C. ZlusSbnr » —T .V . Kri««Shaber 4 : 1.

Hessen.
Alem . Griesheim —Kastel 2 : 1.
T .Gd . Höchst—Kostheim 12 : l .
SvV . M ünz—Sp .V . W-ieSbaöen 2 : 1.Alem. WormL— Unterliederberch 2 : 1.

Saar .
Siiar Saarbrücken —̂Bous 8 : 2.
T .V . Bürbach —F .V . Saarbrücken 8 : 1.
<A Saarbrücken —Fraulandern 4 : 1 .BarnMa Nennkirchen—Völklingen L : 0.
Trier Oj—Sri 'l ' kach 6 : 1.
Trier 06—flut . .jOu8 0 : 8.

Was der nächste Sonntag bring!
Die FuhbaN -VerbandSspiele . die am gestrigen

Sonntag durch 2. Pokalrunde unterbrochen wor¬
den sind , nehmen am 20., am 2. Weihnachtsfeier ?
tag , ihren Fortgang . wäHrenb der 1. Weihnachts -
feiertag spielfrei bleibt .

In der l . Abteilung treffen sich v . f. SB. nnd
der K. F . V . aus dem V .- f . ->B .- Plabe zum Rück-
spiel. Germania Durw . ch spielt in Frcibnrg ge-
gen den dortigen Sportklub . Die 2 . Abteilung
setzt ihre Spiele am 1. Januar fort . Es spielen :
Mühlburg —Phö -nix unb Frankonia Karlsruhe
gegen Vröhingen . In der 1 . Abteilung treffen
sich Verein für Rasenspiele und Bewegungsspieler
Karlsruhe in Pforzheim . Die Spiele der A• , B=
und L-Klasse beginnen erst am 3. Januar .

Auch die nächsten Spiele der Handballrnnde der
Leichtathletik sind erst für den 3. Januar festge -
setzt. —B .

MrMafts-unbHanöeis-AettunS
Der Ssulche Lieferserband —

ein neues Wnmda ?
Bou Franz Mietbke -DreSden .

II.
Im vorigen Artikel wurde darauf hingewiesen ,

dah bereits die Satzungen des Lieferver -
band es eine Reihe von Bestimmungen enthal »
ten , die gegen das Prinzip der Selbstverwaltung
verstoßen : genau so liegt es mit den Bestiinmun -
gen des Generalabkommens , in denen die Befug -
niffe des Reichskommissars zu bestimmten Fragen
geregelt sind . Es geht u . E . unbedingt zu weit ,wenn der R e i chs k o m m i [ ja r z. B . ent¬
scheiden s o l l , ob eine Ware zudenKata -
log - und vertretbaren Waren im Tinne
des Abkommens gehört oder nicht, öenn der
Reichskommissar wird , selbst wenn er noch so tüch-
tig ist, derartige Zweifelsfrage :, nicht immer sach¬
gemäß lösen können , und es kommt dann einfach
eine Diktatur zustande , öie , ohne in allen Füllen
auf sachgemäßes Urteil fußen zu können , ans
Grund eigener MachtvollkommenHeit des Reichs-
kommissars entscheidet, während n . E . alle derart !-
gen Fragen unbedingt vor ein Schiedsgericht ge¬hören und nicht erst dann vor ein Schiedsgericht
kommen, wenn der Betreffende mit der Eutichei -
dung des Reichskommissars nicht einverstanden
ist. Im tibrigen muh , soweit überhaupt ein
Schiedsgericht in dieser Frage mitwirkt , die völ-
lige Unparteilichkeit des Schiedsgerichtes daduich
sichergestellt werden , daß als Obmann stets ein
ordentlicher Richter fungiert , der nach Lage der
Sache in seiner Entscheidung nnabhäng «gcr als
irgend eine andere Persönlichkeit aus Bei -
wa ^ una ist.

Eine anderweite Regelung bedarf dann ferner
noch dringend die Frage der Bezahlung der
gelieferten Waren . Wir haben schon jetzt
bei Vergebungen , die durch den Re ^ skommissar
oder die ihm untergeordneten Stellen erfolgen ,oft die Erfahrung machen müssen, daß Firmen
auch nach Fertigstellung der Ware >\ chr .

'äuge aus
die Bezahlung zu warten haben und nach den
geltenden Bestimmungen auch eine frühere Be -
zahlung schwer erreichen können . Wenn die For -
mulieruug , die jetzt tu dem Generalabkommen
vorgesehen ist , bestehen bleibt , so oürde das be-
deuten , baß für den Industriellen eine bestimmte
Zahlungsfrist überhaupt nicht in Frage kommr,
sondern es letzten Endes dem Ermessen der be-
teili ^ -n Stellen überlassen bleibt , wann der In -
dustrielle sein Geld erhält . Aus diesem Grunde
muß unbedingt eine Regelung erreicht norden ,die es ermöglicht , dem Industriellen nach oid-
nungsgemäßer Fertigstellung der W«ire töie Cid *
nungsmäßigkeit kann ia durch eine ASnnltinevrü -
hing festacstellt werden ) mindestens 80 Proz . tes
Preises sofort überwiesen werden , ohne Rücksicht
darauf , zu welchem Zeitpunkt der Abruf Wa ^ e
erfolgt .

Eine Bemerkung möchten wir auch über die in
dem Generalabkommen vorgesehene Rücklage »
kasse machen . Diese Rücklagekasse erschein » uns
nach der in Her Begründung augegeoenen Rich-
tung hin ebenfalls notwendig , denn es können
tatsächlich Verlustausträge erteilt werden müssen,
für die dann aus irgend einem Fonds der Liefe-
rant von dem Reichskommissar ausgebessert wer-
den muß , und für diese Zwecke ist es natürlich
ein anneiimbarer Vorschlag , wenn jene Tumme ,
die aus der Differenz der Bezahlung der Waren
durch Frankreich nach dem Wiesbadener Abkom-
men und der auf Grund einer allgemeinen Aus -
schreibung etwa erzielten niedrigeren Preise sich
ergibt , ein Rücklagefonds erzielt wird . Hiermit
darf aber der Zweck dieses Rücklagefonds nicht
erschöpft sein, sondern er muß vor allen Dingen
auch noch dazu dienen , die ungünstige Stellung
der östlichen Laudesteile durch Schaffung eiues
Frachtausgleiches günstiger zu gestalten .

Gerade «bei Her ersten Vergebung der für $ 1 „
reich bestimmten Pflasterstein - Aufträge Äar C® ^zeigt , wie außerordentlich ungünstig Sachse « »
Schlesien durch die höhere Fracht sich
diesen Lieferungen befanden , zuma >l die weiior
scheu Betriebe sich nicht darauf einlassen „zugunsten der östlichen Lieferanten ei ^ n vou^
Frachtausgleich in die Wege zu leiten . Dera "
Verhältnisse öürsen in Zukunft nicht wieder e
treten , sondern es muß , wenn die gesamre e * ,
iche Industrie in der Lage sein soll , unter «
chen Bedingungen an dem Wiederausbau
reichs mitzuarbeiten , ein Angebot der c ' JlÄ . ; fCr«
Artikel ab Werk erfolgen mid dann r L },verband aus ein Frachtausgleich für alle ftirv '
sei es mit oder ohne Inanspruchnahme öcv
lagesonds , in die Wege geleitet werden . WDies sind die wichtigsten Punkte , die
Standpunkt der Praxis aus zu den uorC»cfl cl '

0 jSEntwürfen über den Lieserverband >i .id
schen diesem und dem Reichskommissar abzul «
ßenden Generalabkommen zu machen siud. ^Versuchung läge nahe , hierüber hinaus ,u
ganze Reihe kritischer Betrachtungen (tnP 'Li
und z . B . aus den eigenartigen Umstand ""-■■■
einzugehen , daß diese ganzen Entwürfe dett ,̂
werkschaften schon vor sehr langer Zeit zur inachtung vorlagen , währenö die Industrie erü
einem viel späteren Stadium zu einer solcheni
gutachtnng Gelegenheit erhalten hat. ■■ ue
könnte ferner auch mit Recht fragen , wesh« ' ^ .»,Regierung den Bestrebungen der Gewerki«'

^die Schaffung üieses Lieserverbandes zur „n
setzung von Zugeständnissen zu benutzen , die
nicht zu erreichen gewesen wären , nicht (tt #
fang an mit viel größerer Energie entgegen» ^ . $
ten ist. Ich möchte mich aber im Rahmen ö> ^
Artikels mit grundsätzlichen Bedenken begn »

^ ,
Zum Schluß möchte ich nochmals davor war
nnter Nichtbeachtung dieser Abänderung ^
schlage erneut den Weg des mit vieler Mühe ' ü
Kriegsende überwundenen Wumba -Eleno » ^gehen und abermals in öieser Vergebungs '^ «
eine Ueberzentralisation zu schaffen . Eine ; *■ ,
legnng des Haupteinflusses in die auf
Selbstverwaltung ausgebauten Landesauft ^ .^stellen inicht Landesauftragsämter ) als
der Landesverbände , zuständigen Handel »'
mern ur.'d regionalen Fachverbände ist das >'
Mittel , nm die Interessen der einzelnen
teile ausreichend zu wahren , denn wenn ,
spielsweise in Sachsen, eine LandeSaustrag » ''
die gebildet ist aus sämtlichen sächsischen Dal^ ,k
kammern , dem Verband Sächsischer Indm - ''

^
'

und deu Gewerbekammern bezw. dem
sionsamt , in ständiger Fühlung arbeitet r.ur ^landschaftlichen Fachverbänden , so wird '""r ' - eit ,
größte Laie von vornherein beurteilen f."n sCBt
daß es eine sachgemäßere Vertretung dec
betreffenden Landesteile in Betracht komme " B
Berusskreise bez-üglich der Vergebung nicht
kann , uud daß es geradezu ein frevelhaftes
perimentieren wäre , wenn man diese ei ««ear ^
teteu und unter dem Einfluß der berufenen ^
tretungskreise der Industrie wirkenden r £ |
nisationen beii'eite schieben würde - uaunst 'U .
üb«>''/' rc>ßen Einflusses neuer zentraler
von öenen zwar vorauszusehen ist . daß sie , n'

rlr
gensatt zu den Vorhergenannten mit einem
ßen Beamtenstabe und ungeheueren
arbeiten werden , gegen deren Leistungsfa ^ ^ i
die Industrie aber nach den im Kriege aewa» ^
Erfahrungen nnr stärkste Bedenken haben ' fl ^

I UnskynfSel ZW
Inhaber Carl Seippel ,

Einzsl - u . Abonnamentsauskiinfte fü> ... .
Wendtslraße 3 , IN , Telephon ^

'
^ 5

C | > S Esche, I . Auslese, komnlett , mit ff Rdopp . Huitfeldaindung , Mittelgr., Pr.

Windjacken

| Ski - und Berg - Stiefel |

Sport - und Ski - Anzüge
für Damen und Herren

Einzelne Sport - und SKi - Hosen .

vMMk EßSä!
Mk . 42 . - « 8 . - 54 .-

Spufi -Schllttschulie
mit ireslählten u . geschliffenen
Läufen Paar Mk 85 . —

Jugend - Fußbälle 12t
S '

r
^ " ^ enäh, . mlt

. , Gr . 2kon,Plett Eh ;

Ciu in iniblase
3 4

65 .50 78 .50

SporUiaus Frcundliei
Karlsruhe , Kaiserstr . 183 Tel . 1150.

Preislisten
24 Wintersport > auf Verlangen

Sportl Jtera ' ur / Kiati3

PlaKate liefert rasch und preiswert
G . F . ^ iillerscheHofbuchhandln . m . b.H.

Fernruf 247. — RjtterstraÜe 1

Gensrni -Verlretung null Fab ? lklnger : & HeHert , iCarSsryhe § ■ B . t Fernruf 4993 .

Bellst « «nv bedeutcnS' '« nationale Ta^cszeituni Südwest»
deuischianvs, ber chtci e Nße en» übec aßeo was im Reich
u . in Lchivnbenvo . gek!t I po i i che > c tarlikel I
Wertvolle lueionidje Bci ' iögc i Thca' rr . «. Äunii &ücic I

Aus ^edehnier Hanveis eil.

Tapete » ;
Retckibaltiafte AuSw .

niederste Preise , kein
SUfil!' ! « «. llebernalime
von Tavezierarbelten .

H . Durand ,
DouglaSkträKe 2S.

Tel. S4SS b. d. Hauvtv.

LlekllriscKe
OKrlstdaumbeleueK .
Uings - ßarntttiren A 130

ßögelei9en 3 kg . „ 140
Reiseelsen . . . 200
VVasserkocher 1' Lt . 140

1 Lt. „ 155
14, Lt . „ 175

Kochplatte „ 190
Haartrock ^napp . . 390
Ansclilußschn . -M 25 u. 30

Grund 5 Oetimichen
Waldstraße 26 .

^ 00 -300030 030000000 !;
r

Zur Installation elektrisch
Licht- und Krsftnniagen

jeder Art empfiehlt sich
bei billigster Berechnung

Hermann Etzkorn
elek »rotech . ün5 &allatIor «sge » s ', ä

Luäsenstr . 35 b .

Verlobungs -Anzeigen
finden bü

geschmackvoller and vornehmer Aufmachung
billigste Aufnahme

im
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